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21. Jahrgang, 4/2003

„Vorhersagen sind schwierig,
insbesondere wenn sie die

Zukunft betreffen“*

 D ie Frauenheilkunde hat – wie wahr-
scheinlich andere Fächer auch – in
den letzten 20 Jahren ungeheuere
Entwicklungen durchgemacht. Als
Beispiele seien erwähnt:

� Radikale Verbesserung der Überlebens-
chancen kleinster Frühgeborener: In den
70er Jahren des letzten Jahrhunderts
wurden die meisten Perinatalstatistiken
aller Neugeborener unter 1.000 g „be-
reinigt“, da ja mit einem Überleben solch
kleiner Kinder ohnehin nicht zu rech-
nen war.

� Einführung der In-vitro-Fertilisation: Ich
selbst erinnere mich an einen der ersten
Vorträge von Edward Steptoe anläßlich
eines Endokrinologie-Kongresses in
Venedig – wahrscheinlich 1978 –, als
Dr. Steptoe vor surrenden Fernsehka-
meras seine Ergebnisse der ersten er-
folgreichen In-vitro-Fertilisationen be-
kanntgegeben hat. Aufgrund des großen
Andrangs im Saal stand ich an die Wand
gedrückt im hintersten Teil des Audito-
riums, wo zahlreiche ungläubige Zuhö-
rer den Kopf schüttelten und die Ver-
wunderung zum Teil sogar in Unterstel-
lung eines Wissenschaftsbetrugs mün-
dete. Hätte man damals vorausgesagt,
daß es nicht allzu lang dauern würde,
bis man bei Azoospermie einzelne Sa-
menzellen durch Punktion aus dem Ho-
den gewinnt und erfolgreich mittels
Intrazytoplasmatischer Spermien-Injek-
tion in eine Eizelle injiziert, hätte man
zweifellos nur Unglauben geerntet.

� Aber auch die Entwicklung von „TVT“
zur Behandlung der Stressinkontinenz
hätte wahrscheinlich Ende der 70er Jah-
re niemand für möglich gehalten; war
doch damals die klassische Therapie ei-
ner Stressinkontinenz die „Vaginale mit
Plastik“.

� Daß es eine kleine Gruppe von – bedau-
ernswerten – Patientinnen gibt, die ein
Gen in sich tragen, das dafür verant-
wortlich ist, daß die Betroffenen mit ho-
her Wahrscheinlichkeit ein Mammakar-
zinom entwickeln wie die Träger des
BRCA 1-Gens, war wahrscheinlich eben-
so unvorstellbar wie die Vorstellung, daß
es unzählige ähnlicher Mutationen gibt,
die es in Zukunft besser zu verstehen gilt.

Rückblickend sind das alles nachvollzieh-
bare, geradezu zwingende Entwicklungen;
ja, ich wundere mich über mich selbst, daß
ich beispielsweise beim ersten Vortrag ei-
nes australischen Gastes an unserer Klinik
über „Elektive Sectio ohne medizinische
Indikation“ den Kopf geschüttelt habe und
mir insgeheim gedacht habe: „Die sind ver-
rückt, diese Australier!“

Basierend auf dem Phänomen, daß
rückblickend alles so logisch und vor-
ausblickend vieles unklar ist, habe ich
die Idee geboren, die „Thoughtleaders“
unseres Faches im Österreichischen
universitären Umfeld aufzufordern, an
einem „Spiel“ teilzunehmen, das darin
besteht, jetzt – Ende 2003 – eine Pro-
phezeiung abzugeben, wie sich das Fach
Frauenheilkunde in den nächsten 20
Jahren – Stichtag Dezember 2023 – ent-
wickeln wird.

Zu diesem Zeitpunkt sollen dann die
jetzt gedruckten, „von der Entwicklung
geprüften“ Prophezeiungen unter Zu-
hilfenahme der Österreichischen Gesell-
schaft für Gynäkologie und Geburtshilfe
bewertet und derjenige prämiiert wer-
den, dessen Prophezeiungen einerseits
am ehesten eingetroffen sind, anderer-
seits aber auch ausreichend gewagt wa-
ren, um das Risiko des Scheiterns in
sich zu tragen.

Letztlich verdient auch nur eine Hy-
pothese, die grundsätzlich falsifiziert
werden kann, das Adjektiv „wissen-
schaftlich“.

Der Reiz dieses „Spiels“ liegt naturge-
mäß neben der Evaluierung 2023 auch
in der Darlegung der „medizinphiloso-
phischen“ Überlegungen der derzeit im
akademischen Umfeld Aktiven.

Viel Spaß beim Lesen und allen Über-
lebenden 2023 beim Analysieren!

o. Univ.-Prof. Dr. P. Husslein* Zitat: Karl Valentin
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